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Berlin, den 31. März. Se. Maj. der König haben Hier: 
gnädigſt geruht: Dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Bo d zu Schönau, Regie. 
rungs- Bezirk Liegnitz, den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen; 
den bisherigen Oberlehrer und Inſpektor an dem Marien⸗Gymnaſium 
zu Poſen, Dr. Milewski, zum Direktor des Gymnaſiums in Trze⸗ 
meſzno; fo wie den bisherigen Lehrer an dem Pädagogum des Klo⸗ 
ſters Unſer Lieben Frauen zu Magdeburg, Dr. Wehrmann, zum 
Rektor des Stiftsgymnaſiums zu Zeitz zu ernennen; und dem Schorn⸗ 
ſteinfeger⸗Meiſter Bernhard Zell zu Koblenz das Prädikat eines 
Königlichen Hof⸗Schornſteinfeger⸗Meiſters zu verleihen. 


Der praktiſche Arzt, Operateur und Geburtshelfer Dr. Schwabe 
zu Wohlau iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Woblau, Regierungs- 
Bezirks Breslau, ernaunt; ſo wie der bisherige Hüffslehrer an dem 
Gymnaſium zu Quedlinburg, Friedrich Wilhelm ne 
ordentlicher Lehrer an derſelben Anſtalt; und dem 1 wé: 15 
seftor emerit. Wangemann in Kammin das Prädikat „Muſik⸗ 


Direktor“ beigelegt worden. SS 


Telegraphiſche Korreivondeni des Berl. Büreaus. 

Paris, den 29. März. Nach einem umlaufenden Gerüchte wäre 
die Krönung des Kaiſers bis zum Auguſt vertagt und wären die Vor⸗ 
bereitungen in der Kathedrale abbeſtellt. Jerome Bonaparte iſt be⸗ 


arfeille, den 28. März. Bis jetzt hier keine Nachricht als 
die über Trieſt. Lacour auf Dampfſchiff „Caton“ abgerciſt. 
London, den 29. März. Am Sonntage ſind von Portsmouth 


i iffe ing» Regent“, „Sidon“ und „Leopard“ nach dem 

5 — die „Vengeance“ iſt von Plymouth aus⸗ 

* i 44 bringt einen Brief des Prinzen Noer an 

den 3 A Landtags, worin „ gegen die 

ung des Herzogs von Auguſtenburg, welcher ‚für Geld ſeinen 

er: SÉ Anrechten entſagt habe, proteſtirt. Er erklärt in demſelben 

Ree zu jedem Opfer bereit, wenn Rußland auf ewig aus den 
Herzogthümern ausgeſchloſſen bleibe. 


Deutſchland. 
(Berlin, den 30. Marz. Die Vermählung ber Sa 
Anna mit dem Prinzen von Heſſen⸗Kaſſel wird. e Goal ch. 
Anordnungen zu Folge, am 26. Mai, dem Hochzeitstag Bi 
? eiert werden. Den Dotekit 
lauchtigſten Eltern der hohen Braut, gefeitt ein Aufträge erhalten 
feranten, welche für die Ausſtattung der Kiki Mal auszuführen. 
haben, iſt aufgegeben worden, dieſelben bis zum mers, auf den Rath 
Prinz Karl beabſichtigt im Laufe des Somme "seine durch den 
feiner Aerzte, eine Reife nach Italien anzutteten, u Lariffene Geſund⸗ 
bekannten unglücklichen Sturz noch immer etwas om E Wie es heißt, 
heit auf Villa Carlotta am Comerſee wieder zu PO iſe machen, oder 
wird auch der Prinz von Preußen eine längere Rei 

ein = nn. 4 SS? 
ie bekannt, hat die Regierung ſchon vo Holl⸗Vertra 
mern den mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Handels er Zoll-Bertrag 
zur Genehmigung vorgelegt. Nur die Denkſchrift fig 2 
weil verſchiedene Umftände deren mme kafe „Der 
dieſelbe beendet und lautet in ihrem a gemeiner g 
Preuß. Staat iſt schon durch feine geographiſche — Ra 
ten Betrieb eines unmittelbaren Verkehrs mit eg 1 Etadten 
Die ausgedehnten Grenzſtrecken, an denen die Gebi einer feem⸗ 
einander berühren, gewähren beiden die robber Nate pes 
den Vermittelung bedürfenden gegenſeitigen opt Gewerbeſteißes 
dukte ſowohl, wie auch mannigfacher Erzeugniſſe des Ge at . 
Daß ungeachtet dieſer Gunſt natürlicher Verhältniſſe der gegenie 2 
Handel und Verkehr nicht zu demjenigen Aufſchwunge ſich entwi 0 d 
welcher den beiderſeitigen Intereſſen im vollen Umfange entſproche 
hatte, wurde oftmals empfunden. Nachdem bie Mehrzahl Deutſcher 
Staaten auf dem Wege freier Vereinbarung in einen gemeinſchaftlichen 
e, und Handelsverband mit Preußen getreten waren, mußte das 
Bedürfniß möglicher Förderung der Verkehrsverhältniſſe zwiſchen dem 
Zollverein und Oeſterreich um fo fühlbarer werden, je mehr die Gren⸗ 
zen, welche das beiderſeitige Handelsgebiet in Berührung ſetzen, an 
Ausdehnung zunehmen. Den diesſeits verſchiedentlich angeregten 
Verſuchen, die Erleichterung und Beförderung der gegenſeitigen Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe im Wege vertragsmäßiger Vereinbarung zu erzielen 
u. ſicher zu Bellen, traten jedoch in der Verſchiedenartigkeit der beider⸗ 
feitigen Zollſyſteme weſentliche Schwierigkeiten entgegen, bis die in 
Oeſterreich im Jahre 1849 eingeleitete und demnaͤchſt ins Leben 
getretene Reviſion der Zollgeſetzgebung und des Zolltarifs die Ausſicht 
gewährte, einer ſolchen Vereinbarung auf umfaſſender Grundlage nä- 


her treten zu können. Vermochte auch die Preuß. Regierung den Zeit⸗ 
punkt zu erfolgreichen Verhandlungen über eine Zolleinigung zwiſchen 
dem Zollvereine und Oeſterreich noch nicht für eingetreten zu erachten, 
ſo war doch nunmehr dic Gelegenheit dargeboten, neben der Verſtän⸗ 
digung über mannigfache, den beiderſeitigen Handel und Verkehr be⸗ 
rührende Verhältuiſſe, insbeſondere auch zu einer Vereinbarung über 
die Forderung des gegenſeitigen Abſatzes roher Naturprodukte und 
mancher Erzeugniſſe des Gewerbfleißes durch ausgedehnte Zollbefreiun⸗ 
gen und Zollermaßigungen zu gelangen. Von dieſem Geſichtspunkte 
aus nahm daher die Preuß. Regierung nicht Anſtand, auf die Oeſter⸗ 
reichiſcher Seits erfolgte Anregung ihre Bereitwilligkeit zu erkennen zu 
geben, über die engere Verbindung ihrer beiderſeitigen materiellen In 
tereſſen und die vertragsmäßige Regelung der commerziellen Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen dem Zollvereine und Oeſterreich in Unterhandlung zu 
treten. Eines näheren Eingehens auf den Gang der Verhandlungen 
und auf die Schwierigkeiten, welche dabei insbeſondere mit Rückſicht 
auf die noch ſchwebenden Verhandlungen über die Erneuerung und 
Erweiterung des Zollvereing hervortraten, wird es hier nicht bedürfen, 
nachdem die in Folge beiderſeitigen Entgegenkommens eingeleitete direkte 
Verhandlung zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu einer beftiedigenden 
Löſung dieſer Schwierigkeit geführt hat. Das Ergebniß dieſer Ver⸗ 
handlungen liegt in dem Handels, und Zollvertrage zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich vom 19. Februar 1853 vor, welcher auch allen am 
1. Januar 1854 oder ſpäter mit Preußen zum Zollverein verbun⸗ 
denen Staaten die Theilnahme an demſelben ſichert. Der Vertrag vom 
19. Februar 1853 bildet nun ein Glied in der Reihe derjenigen Ver⸗ 
träge, mittelſt deren die Preuß. Regierung eine den materiellen Zus 
tereſſen und Bedürfniſſen des Landes entſprechende Geſtaltung der Zoll⸗ 
und Handelsverhältniſſe mit den Deutſchen Staaten herbeizuführen 
und zu ſichern, ſich hat angelegen ſein laſſen; ſeine volle Bedeutung 
in dieſer Beziehung wird daher erſt dann hervortreten, wenn die ihrem 
Schluſſe entgegengehenden Verhandlungen über die Erneuerung und 
Erweiterung des Zollvereins zum Ziele geführt ſein werden. Derſelbe 
iſt jedoch, auch abgeſehen hiervon, ſowobl in politiſcher Hinſicht, als 
für die materiellen Intereſſen des Landes von ſolcher Bedeutung, daß 
die Regierung nicht hat Anſtand nehmen mögen, ihn ſchon jetzt den 
Kammern vorzulegen.“ — Der folgende Theil der Denkſchrift handelt 
von den beſonderen Beſtimmungen des Vertrages. 

Stettin, den 29. März. Die „Stett. Ztg.“ berichtet: Am 
Morgen nach der Ermordung des Klempnermeiſters Bontour in Ber⸗ 
lin war auch die hieſige Polizei auf telegraphiſchem Wege zu den ſorg⸗ 
fältigſten Nachforſchungen aufgefordert, die, wenn Dr auch nicht zur 
Entdeckung des Mörders führen konnten, doch zur Verhaftung dreier 
auswärtigen Individuen führten, die, mit Waffen und allem Diebes⸗ 
werkzeug verſehen, ihren Beſuch in unſerer Stadt wohl nicht in der un⸗ 
ſchuldigſten Abſicht gemacht hatten, und deren Ergreifung vielleicht die 
Verübung eines ſchweren Verbrechens verhindert hat. P 

Angermünde — Am 24. d. M. hat ſich hier ein ſchauder⸗ 
erregender Vorfall zugetragen. Ein dem Trunke ergebener Arbeitsmann, 
welcher ſeit acht Tagen an einer hitzigen Krankheit litt, ſtand Mor⸗ 
gens um 6 Uhr, während feine Frau auf kurze Zeit aus dem Hauſe 
ſich entfernt hatte, aus dem Bette auf, ergriff ein Raſirmeſſer, ſchleppte 
feinen 6jährigen Sohn nach feinem Bette und durchſchnitt vor den 
Augen feiner 4jährigen Tochter zuerft dem ſich fträubenden Knaben, 
welchem er den Mund zuhielt, und dann ſich ſelbſt den Hals. Bei der 
Rückkehr fand die Frau ihren Sohn todt am Boden, wohin der Mann 
ihn nach der That geworfen hatte, und den Mann von Blut überſtrömt 
im Bette. Letzterer lebte zwar noch, gab aber auch nach einer Stunde 
ſeinen Geiſt auf. Wahrſcheinlich wurde die That im Juſtande des 
Delite iums verübt. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Oeſterreich. 


Wien, den 26. März. Der „Oeſterr. Correſp.“ ſchreibt: 

„Seit einigen Tagen fanden auf den Börſen zu Paris und Wien 
große Fluktuationen der Kurſe Datt: fie waren durch die Nachrichten 
in Betreff der orientaliſchen Verhältniſſe veraulaßt — Nachrichten, die 
übrigens nichts Beſtimmtes und Enutſcheidendes, ſondern bloß einige 
Vorbereitungs- und Vorſichtsmaßregeln meldeten, welche von Seite 
der betheiligten Mächte getroffen wurden, um in jenen Gewäſſern eine 
achtunggebietende Stellung einzunehmen.“ 

— In Betreff der Forderungen des Kaiſerl. Ruſſiſchen Kabinets 
glauben wir mit Recht die beruhigende Ueberzeugung feſthalten zu 
dürfen, daß dieſelben keinesfalls dahin zielen, die Unabhängigkeit und 
Integrität der Pforte nahe zu treten. Auch dürfte die bereits erfolgte 
Eutlaſſung eines dem Ruſſiſchen Kabinette beſonders unangenehmen 
Pfortenminiſters die Brücke zu einer im Intereſſe des Weltfriedens 
„ Ausgleichung der streitigen Anſprüche zu bilden ges 
eignet ſein. 3 

— Auf Anordnung Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt die Einleitung 
getroffen worden, daß die Garniſonen jener Orte, wo ungünſtige Ge⸗ 
ſundheits⸗Verhaltniſſe beſtehen, in geeigneter Weiſe in jedem halben 
oder Viertel-Jahre gewechfeit werden. 

Trieſt, den 25. März. Die Bora, welche einige Tage nachge— 
laſſen hatte, wüthet ſeit der verfloſſenen Nacht wieder mit aller Heftig⸗ 
keit. Das Meer iſt in der größten Bewegung und die Küſte wird von 
den ſchäumenden Wogen gepeitſcht. Der Schuee fällt mit Regen 
vermiſcht, und heute, am dritten Tage nach dem Beginne des „Fruͤh⸗ 
lings“, iſt es fo froſtig, wie im ſtrengſten Winter. 

Aus Montenegro, Mitte März, enthält die „Trieſter Ztg.“ 

olgendes: Binnen wenigen Wochen vielleicht werden feſte Beſtimmun⸗ 
gen in Betreff dieſes Ländchens ſtattfinden. Allgemein verlautet, daß 
Herr Kowalewsty als Ruſſiſcher Konſul für Montenegro beſtimmt ſei. 
Nun wird auch Oeſterreich nicht zuruͤckbleiben können, das hier und 
in Albanien weſentliche Intereſſen zu wahren hat. Vor der Hand 
ſoll unter der Leitung eines höhern Oeſterreichiſchen Stabsoffiziers 
eine Gendarmerie nach dem Muſter der Oeſterreichiſchen errichtet wer⸗ 
den. Bereits ſind eine Anzahl Gendurmen geworben worden. Die 
Perjanizen (Federbuſchträger), welche in ihren Verrichtungen den erſte⸗ 
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ren bisher gleichkamen, werden wohl künftig blos die Leibgarde des 
Fürſten bilden. . 

Die geſammte Türkiſche Armee hat unſere Grenzen bereits ver⸗ 
laſſen. Die Freude des Volkes giebt ſich in nationalen Pjesmen kund, 
die in den Bergen ertönen. 

Im Bureau des Kriegsminiſters in Konſtantinopel dürfte man 
wohl die Luſt zu einer zweiten Expedition verlieren, wenn man die 
Tabelle der Türkiſchen Verluſte zu Geſichte bekommt, die ich nach den 
offiziellen Daten, die uns darüber zu Gebote ſtanden, etwa ſo geſtal⸗ 
ten dürfte: Verloren: 1 Obrift, 3 Bimbaſchals, 1 Aga, — 2 Kano⸗ 
nen, — 8 Fahnen, — 900 Gefangene. — 4500 Todte, — 4000 
Verwundete und Kranke; und was in dieſem Augenblike das Unange⸗ 
nehmſte: fünfunddreißig Millionen Piaſter Kriegskoſten. 

Ziehen wir das Gewonnene in Betracht, ſo iſt es blos Monte⸗ 
negro, das gewann, und außer den verwüſteten Ortſchaften am See 
von Scutari, 80 — 100,000 Fl. Kriegskoſten, für die es Go wohl 
entſchädigen wird, und einigen Hundert Todten und Verwundeten, hat 
es nichts verloren. 


Frankreich. 

Paris, den 25. März. Die Mitglieder des geſetzgebenden 
Körpers ſollen zum größten Theil mit ihrer Stellung ſehr unzuftieden 
ſein. Sie fühlen, daß ſie der öffentlichen Meinung nichts gelten und 
daß die Rolle, die fie ſpielen, fie lächerlich macht. Ein Deputirter, Hr. 
Belliard, beklagte ſich neulich in ſehr bitteren Ausdrücken. Derſelbe iſt 
ein Verwandter der Familie Montebello und als ſolcher ſchon von Ge⸗ 
burt ein echter Bonapartiſt. Er ſprach die Anſicht aus, daß vor Bes 
ginn der nächſten Seſſion viele ſeiner Collegen ihre Entlaſſung neh⸗ 
men würden, da fie ihres fo undankbaren Amtes überdrüſſig ſeien. Den 
Ball, den der geſetzgebende Körper dem Kaiſerlichen Ehepaare giebt, 
darf man übrigens keineswegs für ein Anzeichen der großen Zufrie⸗ 
denheit dieſes Staatskörpers nehmen. Die Deputirten ſind beinahe ge⸗ 
zwungen worden, ſich an diefer Manifeſtation, die von dem Vorſtande 
ausging, zu betheiligen. Keiner derſelben konnte ſich, ohne ſich ſehr 
ſtark zu kompromittiren, derſelben entziehen. Der Kaiſer foll die Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes, die ihn zu dem Feſte einluden, ſehr gnädig 
aufgenommen und ihnen auf ihre Bitte mit folgenden Verſen Lafon⸗ 
taine's geantwortet haben: 

Vous parliez, j'en suis fort aise, Sie haben geſprochen, was mich ſehr freut, 
Eh bien, dansez maintenant. Nun jetzt tanzen Sie. 

Die Kaiſerin, welche Bälle und Feſte leidenſchaftlich liebt, ſoll froh 
fein, daß ihr der geſetzgebende Körper dieſe Auſilcetſulukckt cizrigt gar. 

— Heute war der zweite Tag des Long Champs, die jährliche 
Spazierfahrt unſerer Faſhionables, um ihre neuen Toiletten, Wagen, 
A Schund Livreen zu präſentiren. Es war kalt und Se 
ig. Man ſah daher viele Herren in Pelzröcke nd das Publikum 
nannte dieſelben: une — de rs 4 la Mentschikof 


Fee Dean baut bier an mebreren n i i 
Frankreich ſind in dieſem Augenblicke n 


Bau begriffen. 
— Der angebliche Mörder des Erzbiſchofs von Paris, Wein, 
händler Perichard, wurde wegen Theilnahme am Juni-Aufſtande zur 
Deportation verurtheilt, von der Anklage aber, den Prälaten ermordet 
zu haben, freigeſprochen. — Alle hieſigen vornehmen Legitimiſten ſollen 
auf Geheiß des Grafen Chambord beſchloſſen haben, ihre Hotels zu 
vermiethen und aufs Land zu gehen. 
Das in Florenz verurtheilte und dann freigegebene Ehepaar 
Madiai = Sne angekommen. 

— Die Demonſtration beim Leichenbegängni 
Raspail hat Herrn v. Maupas veranlaßt, eee 
Anweiſung zu ertheilen, wodurch ähnlichen Kundgebungen vorgebeugt 
wird. Es ſoll außer den Leidtragenden keine zu große Menge 57 10 
im Leichenzuge zugelaſſen und keine Grabreden gehalten — 

— Herr v. Rothſchild, welcher auf 300 Exemplare des Journal 
des Debats abonnirt iſt, war mit dem erſten Artikel dieſes Journals 
über die Orientaliſche Frage ſehr unzufrieden. Die Debats hab 
denn auch ihren kriegeriſchen Ton bereits gemäßigt. — Die Engliſche 
Regierung hat ihrem Geſandten, Lord Stratfort, einen Courier nach⸗ 
geſchickt, der ihn in Wien einzuholen hoffte. Dieſer Courier ſoll Lord 
Stratfort die Anweiſung überbringen, nur auf ausdrückliches Verlan⸗ 
gen des Sultans die Flotte kommen zu laſſen, und auch für dieſen 
Fall ſind noch Reſtriktionen vorgeſchrieben. 

Paris, den 26. März. Für die orientaliſche Frage iſt ein vom 
Redaktions⸗Sekretair unterzeichnete Artikel im „Journal de l'Empire“ 
bemerkenswerth, der die Franzöſiſche Regierung gegen die Augriffe der 
auswärtigen Preſſe, namentlich gegen die der, Times“, in Bezug auf 
die Unterhandlungen über die heiligen Orte in Schutz nimmt. Mehre 
fremde Blätter hatten der Franzöſiſchen Regierung den Vorwurf ge⸗ 
macht, bei dieſer Frage zu aumaßend aufgetreten zu fein und von der 
Pforte verlangt zu haben, daß die Lage der Dinge. wie ſie in der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts beſtand, in Jeruſalem wieder hergeſtellt 
werde. Die weſentlichen Punkte in der Rechtfertigung des „Pays“ 
ſind folgende: „Die Verträge, die 1740 zum letzten Male erneuert 
wurden, ſichern Frankreich den alleinigen Beſitz aller derjenigen heili⸗ 
gen Stellen in Jeruſalem, die es vor 1740 inne hatte und die man 
ihm gegenwärtig abſtreitet. Die Argumente, die man aus dieſen Ver⸗ 
trägen ziehen konnte, waren unumſtößlich. Die Lateiner hätten die 
Oberherrſchaft wieder in Anſpruch nehmen können, in deren Beſitz fe 
bis Mitte des vorigen Jahrhunderts geweſen waren. Frankreich hat 
dies aber nicht gethan und iſt mit der größten Toleranz und christlichen 
Liebe aufgetreten, wie es bei religiöfen Reklamationen auch wo 
anders fein kaun. Es verlangte nicht die Zurückgabe aller Rachte der 
Lateiniſchen Mönche; es vertheidigte nur ihre Privilegien, un ihnen 
den Beſtrebungen mächtiger Rivalen gegenüber zum ae die 
Gleichſtellung mit dieſen zu ſichern. Seit 1757 hatten die Lateiniſchen 
Moͤnche die große Kirche von Bethlehem, das Grab Mögen x. 
verloren. In allen bieten Orten ſind bie Eateinifepen Mönche jetzt und 
zugleich mit den Griechen zugelaſſen, obgleich fie nach den alten Ver⸗ 


trägen dort allein ihren Kultus üben konnten. Frankreich habe die zu 
leicht aufreizende Diskuſſion über die Wiederherſtellung der Kuppel des 
heiligen Grabes unberührt gelaſſen und den Griechen eine Konzeſſion 
gemacht, die man keineswegs von ihm erwarten konnte, da ſie denſel⸗ 
ben Zutritt in das Heiligthum der Himmelfahrt bewilligt hat. Daſ⸗ 
ſelbe gehört den Türken; die Lateiniſchen Mönche dürfen ſeit 1835 
darin jährlich einen Gottesdienſt halten und Frankreich gab ſofort, auf 
Verlangen des Türkiſchen Minifters, den Griechen die Erlaubniß, 
ſich daran zu betheiligen. Bei den Verhandlungen, die drei Jahre ge⸗ 
dauert haben, hat Frankreich immer die größte Mäßigung an den Tag 
gelegt, die ihm vom Sultan vorgelegte Entſcheidung, natürlich aber 
nur mit Vorbehalt, angenommen und mit den Griechen die h. Stätte 
getheilt, in deren alleinigem Beſitz es ſonſt war.“ 

Die Gräfin von Montijo, Mutter der Kaiſerin, iſt am 21. in 
Bayonne angekommen. Am 23., Morgens um 6 Uhr, ſetzte fe ihre 
Reiſe nach Madrid fort. Sie empfing den Beſuch der Civil⸗ und Mir 
litärbehörden. Die Muſik des 35. Linien Regiments brachte ihr eine 
Serenade. Die Königin von Spanien hat Befehl gegeben, daß die 
Gräfin auf ihrem ganzen Wege von Zem nach Madrid von einer Eh⸗ 
renwache begleitet werde. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 26. März. Der Gemeinderath von London hat 
ſich jetzt dahin geeinigt, eine Erweiterung des Gemeindewahlrechts 
auf alle Perſonen auszudehnen, die 10 Pfund Steuer jährlich zahlen, 
und zugleich ſolche Veränderungen in der ſtädtiſchen Verfaſſung zu 
beantragen, welche die Erfahrung als wünſchenswerth bezeichnet hat. 
Die „Times“ iſt der Anſicht, daß hier mit Flickwerk nichts gethan 
wäre und daß eine Radikalreform Noth thue, welche die City ſammt 
allen anderen Stadtvierteln unter eine und dieſelbe Verwaltung ſtelle. 
„Es iſt die Pflicht eines jeden Gouvernements,“ ſagt dies Blatt, „der 
Stadt London endlich eine Munizipalität zu geben. London iſt die ein⸗ 
zige Hauptſtadt der Welt, die keine Munizipal-Inſtitutionen hat.“ 

— Die „Neue Pr. Z.“ ſchreibt von hier Folgendes: Das Ma⸗ 
gyariſche Revolutions-Comitee zerfällt ganz zuverläſſigen 
Mittheilungen nach in folgende Abtheilungen: a) Departement des 
Innern. Chef: Ladislaus Pulſzky; daſſelbe hat die Aufgabe, un⸗ 
ter der Emigration Propaganda zu machen, den Koſſuth'ſchen Planen 
neue Anhänger zuzuführen, Verbindungen mit gleichgeſinnten Revolu⸗ 
tions⸗Geſellſchaften anzuknüpfen, die „Emigrations-Polizei“ zu hand⸗ 
haben, d. h. Spione in das Anti⸗Koſſuth'ſche Lager zu ſenden und die 
Agenten der Oeſterreichiſchen Regierung ausfindig zu machen und die⸗ 
ſelben zu beobachten. b) Departement des Aeußern Chef: „Lan⸗ 
des⸗Gouverneur“ L. Koſſuth. Sekretär: Ihazy. Daſſelbe leitet die 
geheime Correſpondenz mit den Malcontenten in Ungarn und den dor⸗ 
tigen Comitees, entwirft bie Organiſation der geheimen Geſellſchaften 
in Ungarn und behält ſich die Leitung derſelben vor. Ebenſo redigirt 
dieſe Abtheilung alle Proklamationen, Erlaſſe und Rundſchreiben des 
„Central⸗Vereins“ und leitet die Correſpondenz mit der Emigration 
in Amerika und den dortigen Comitees. e) Departement der Finan⸗ 
zen. Chef: „Landes⸗Gonverneur“ L. Koſſuth. Daſſelbe empfängt 
alle Gelder und Beiträge der „Patrioten“ aus Ungarn und dem Aus⸗ 
lande, ſchreibt die „Beſteuerung“ der bemittelten Emigranten und „Bas 
terlandsfreunde“ in Ungarn aus und ſtattet über die Einnahmen und 
Ausgaben bei dem Ablaufe eines jeden Quartals der Generals Vers 


ſammlung der Emigration (der Koſſuthſchen Partei nämlich) Bericht 
ab. Alle „Verwallungs⸗Koſten“ ber übrigen ab e fo wie die 


„Unterſtützung“ mittelloſer Emigranten wird von dem „Departement 
der Finanzen“ beftritten, der „Ueberreſt der laufenden Ausgaben“ aber 
gegen Verzinſung bei einem ſicheren Londoner Hauſe deponirt. d) De⸗ 
partement des Krieges. Chef: „General“ Klapka. Sekretär: 
„Oberſt⸗Lieutenant“ Thaly. Daſſelbe entwirft und leitet die Orga⸗ 
niſation der Filialʒ⸗Comitees in Ungarn in militäriſcher Beziehung, 
hält ein genaues Verzeichniß aller Ungariſchen Offiziere und Soldaten 
in England, dem übrigen Auslande und Ungarn, in welch' letzterer 
Hinſicht es von den „Kriegs-Ausſchuſſen“ der Zweigvereine genaue 
Tabellen am Ende eines jeden Quartals einzufordern hat. Dieſe wer: 
den dann in einen General» (Grat vereinigt und Offiziere und Mann⸗ 
ſchaft nach den verſchiedenen Waffengattungen in Cadres eingetheilt 
und dieſelben nach den eingehenden Rapporten ſortwährend nach Zu⸗ 
wachs und Abgang vectifizirt. Im Falle einer kriegeriſchen Eventua⸗ 
lität leitet das Departement des Krieges vorläufig alle Operationen, 
und zwar in der Eigenſchaft eines „Ceutral-Generalſtabs-Büreau's,“ 
über welches nur der „Landes- und General⸗Gouverneur“ Ludwig 
Koſſuth zu verfügen hat. Es iſt nämlich aus Klapka's Schriften über 
den Ungariſchen Feldzug bekannt, daß Klapka im Verein mit anderen 
Führern, gegenüber der Zweideutigkeit Görgey's, Koſſuth den Antrag 
machte, Goͤrgey abzuſetzen und ſelbſt das Ober-Kommando über ſämmt⸗ 
liche Ungariſche Armeen zu übernehmen. Koſſuth hat nun dieſen An⸗ 
trag nachträglich angenommen. 

— Ueber die Reiſe Mazzini's von London bringt das „Jour⸗ 
nal de Gendve“ folgende Garderobe- Enthüllung: Mazzini ging 
von London direkt nach Paris, wo er im Hotel Meurice, dem Abſteige⸗ 
quartier der Engländer, wohnte. Er erſchien als Engländer und hatte 
zwei ganz verſchiedene Päſſe. Mit dem einen kam er an als blonder 
Gentleman von zarter Geſundheit und ſchwachen Augen. Von Paris 
ſchlug er den Weg nach Straßburg auf der Eiſenbahn ein. Aber ſchon 
hatte die Polizei Verdacht geſchopft und ließ ihn beobachten; die ab⸗ 
geſandten Agenten fanden aber jenen blonden Mann nicht mehr, 
ſondern nur einen anderen Gentleman mit braunen Haaren, mittler 
Größe, ſehr lebhaften Augen und geſundem Ausſehen, der einen echten 
und ganz regelrechten Engliſchen Paß ap, Ueberzeugt, daß fie Dé 
geirrt, ließen ſie den Gentleman ruhig nach Straßburg reifen und durch⸗ 
forfchten die Route nach Lyon, um den blonden Mann aufzufinden. 
Inzwiſchen täuſchte Mazzini die Deutſche Polizei, wie er die Franzö⸗ 
ſiſche getäuſcht hatte, und kam ungefährdet in Mailand an, wo er 
mehrere Tage geweſen fein foll. 

5 Rußland und Polen i 

Von der Polniſchen Grenze, den 29. März. Die Get. 
nung der Kaliſcher, daß fie ihre Garniſon vermehrt ſehen werden, ſoll 
ſich ſchon um Ende April realificen und ein Bataillon in Kaliſch ein⸗ 
rücken. Gegen den Sommer ſoll noch ein Bataillon Infanterie ein⸗ 
treffen und Stadt wenne weiſe in Kaliſch bleiben, wogegen aber die 
beben feln tadt verlaſſen und an einen anderen Grenzort translocitt 
werden 

Der Grenzverkehr ſtockt noch immer, da die Wege noch ſchlecht 
ſind und namentlich zu Wagen eg Jorttommen Ce ift. lei 

In einem Dorſe jenseits 3 Degeſtern ein Bauernmädchen 
ein Opfer der Mode des fee » Dingus“ geworden. Es pfle⸗ 
gen nämlich am 2. Oſterfeiertage die Gen, Manner junge Mädchen 
ihrer Bekanntſchaft mit Waſſer zu begießen. Während dieſe Mode 
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in Städten ſich meiſt auf einen Scherz mit einer kleinen Quantität 
Eau de Cologne beſchränkt, kennt und beachtet man auf dem flachen 
Lande, beſonders unter dem dienenden Perſonale, dieſe Schranken 
nicht ſo genau, und dieſer ſogenannte Dingus artet oft in ein grobes 
Bad aus. — So wurde eben auch geſtern ein 18jähriges Mädchen, 
die auf einem Vorwerk als Aufwärterin diente, früh um 6 Uhr, bei 
einer Kälte von 133 Grad R., von drei Knechten ergriffen, zum Brun⸗ 
nen geſchleppt und hier mit einem vollen Eimer Waſſer übergoſſen. 
Die Arme, obgleich ſie bis zu dieſem Augenblicke lachte und ſich nur 
ſcheinbar gegen dieſen Beweis von Beachtung ſträubte, verlor ſogleich 
nach dem erhaltenen Sturzbade die Sprache und ſtarb in einigen 
Stunden am Starrkrampfe. 

Wie man hört, find die Beurlaubten der in Polen ſtehenden Re- 
gimenter alle einberufen und Pferde für den Train hier und da aus⸗ 
gezeichnet worden. 

Die Noth unter den Landleuten im Königreiche wächſt und na⸗ 
mentlich fängt der Mangel an Naubfutter an ſehr fühlbar zu werden. 
Die Kartoffeln ſteigen fortwährend im Preiſe, da viele von denen, 
welche man verſcharrt hatte, jetzt nicht aufgegraben werden können, 
und ein großer Theil der bei der eingetreten geweſenen mildern Witte⸗ 
rung herausgenommenen faſt gänzlich verfault war. 

Man ſagt, daß die Gerichts-, namentlich aber die Hypotheken 
Ordnung im Königreiche ſehr weſentliche Reformen in Kurzem er⸗ 
fahren werde. 


Locales ze, 

Poſen, den 31. März. Waſſerſtand der Warthe: Geſtern 
Abend 3 Fuß 6 Zoll; heute Mittag 3 Fuß 5 Zoll. 

A Grätz, den 27. März. Der hieſige Magiſtrat und der Ge⸗ 
meinderath hielten geſtern eine gemeinſchaftliche Sitzung, worin eine 
Deputation gewählt wurde, welche ſich binnen Kurzem nach Poſen be- 
geben ſoll, um dort beim Herrn Ober-Präſidenten für Verlegung des 
neu zu errichtenden Gymnaſiums nach unſerer Stadt zu petitioniren. 
Grätz tritt alſo mit Schrimm, Schneidemühl und Wongrowitz in 
Coneurrenz; doch kann unſere unbemittelte ; Commune, außer etwa dem 
erforderlichen Gebäude, nichts bieten. 

© Oſtrowo, den 29. März. Der hieſige Männer-Geſang⸗ 
Verein gedeiht wacker und beſchränkt ſich nicht auf bloße Uebungen in 
den vier Pfählen des ihm bewilligten Reſſourcenlokals, ſondern erfreut 
uns häufiger auch durch öffentliche Vorträge. So wurde am Char⸗ 
freitage der 150. Pfalm von Berner in der evangeliſchen Kirche mit 
vieler Präziſion von demſelben, vor der Predigt, aufgeführt; ebeuſo 
eine Meſſe am 2. Feſttage in der katholiſchen Kirche. — Am 8. April 
wird der Dirigent des Geſangvereins, Herr Muſiklehrer Roil, unter 
Mitwirkung mehrerer geübter Dilettanten im Reſſourcenſaale ein 
Konzert veranſtalten, von dem wir uns gewiß einen genußreichen 
Abend verſprechen dürfen. 

Der im vorigen Jahre aus einem übelriechenden und ungeſunden 
Sumpfe geſchaffene Park nebſt den damit verbundenen Anlagen ſoll, 
wie man hört, erweitert und eine ausgedehntere Promenade in dieſem 
Jahre geſchaffen werden. — Den an der Spitze des Verſchönerungs— 
Vereins ſtehenden Männern gebührt für ihr reges Streben zur Ver⸗ 
ſchönerung der nächſten Umgebung unferer Stadt die lebhafteſte Auer⸗ 
kennung, ſo wie den ſie darin unterſtützenden und begünſtigenden 
Behörden der wärmſte Dank. — Man ſpricht hier davon, daß die zu 
Militſch ſtehende Escadron des 1. Ulanen⸗Regiments nach Pleſchen 
und der Stab nach Krotoſchin kommen ſoll; ein Beamter aus Pleſchen 


wollte es ſogar ſchon als ausgemacht wiſſen. 


Bromberg, den 30. März. Mit welchen Opfern Per⸗ 
ſonen aus den ärmeren Volksſchichten ihre Geldverlegenheiten mit⸗ 
unter zu beſeitigen gezwungen ſind, lehrte ein Wucherprozeß im 
Kleinen, — der dritte in dieſem Jahre, — der vor dem Gerichts- 
hofe der kleinen Aſſiſen am 16. d. Mts. hierſelbſt verhandelt wurde. 
Der Handelsmann Hirſch Michaelis und ſeine Ehefrau Hanne, 
auf dem Schwedenberge, betrieben ſeit längerer Zeit ein Pfand⸗ 
leihgeſchäft, liehen kleine Summen Geld aus und ließen ſich daſſelbe 
enorm hoch verzinſen. Eine Maurergeſellenfrau, Bartus, hat z. B. 
im Laufe des Jahres 1851 bei eingetretener Geldverlegenheit zu 
3 verſchiedenen Malen von den Angeklagten ein Darlehen von Athlr. 
auf einige Tage erhalten und dafür jedesmal 10 Sgr. und 5 Sgr. 
Zinſen zahlen müſſen. Kurz vor Weihnachten 1851 brachte die ver⸗ 
ehelichte Bartus wiederum ein Kattunkleid ihrer Tochter zum Michaer 
lis, um darauf I Rthlr. zu leihen, und M. gab ihr den gewünſchten 
1 Rthlr. gegen 5 Sgr. Zinſen auf 4 Tage (gu 5 5 würde die 
Verzinſung von 1 Rehlr. auf 4 Tage noch nicht 4 Pf. betragen haben). 
Eine weitere Prolongation des Darlehns auf 8 — 14 Tage erfolgte 
gegen Zuſicherung von 10 Sgr. Zinſen. Wer nicht pünktlich in der 
Zahlung war, ging ſeines Pfandes verluſtig; ſolch ein Schickſal hatte 
auch die Bartus mit ihrem verſetzten Kattunkleide. Als dieſelbe Oſtern 
1852 nämlich das Kleid zur Freude ihrer Tochter endlich einzulöſen 
im Stande war, wurde ſie von den Angeklagten mit der Bemerkung 
zurückgewieſen, daß das Kleid bereits verkauft ſei. Die Michaelis'ſchen 
Eheleute wurden für ſchuldig befunden und Hirſch Michaelis wegen 
Wuchers und einer Unterſchlagung zu 52 Athlr. 10 Sgr. Geldbuße 
event. Monat Gefängniß, außerdem aber zu viermonatlichem Ger 
fängniß, Hanne Michaelis wegen Theilnahme am Wucher zu 50 Rthl. 
Geldbuße event. 1 Monat Gefängniß, und außerdem zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Gleichzeitig wurden beide mit der Unterſagung 
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft. — 
An demſelben Sitzungstage, den 16. d. M., wurde die Mutter der 
unverehelichten Anna Reiß aus Trzeciewiec zu 3 Tagen Gefängniß 
verurtheilt, weil fie mit Hülfe eines Arbeitsmannes ein am 15. Sept. 
pr. todtgeborenes Kind ihrer Tochter ohne Vorwiſſen der Behörde auf 
dem Kirchhofe zu Trzeciewiee beerdigt hatte. 


A Witttowo, den 29. März. Der Herr Graf v. Zöltowski 
auf Niechanowo — erſt vor wenigen Tagen aus Berlin (wo er ſeit 
mehreren Wochen als Mitglied der II. Kammer fungirte,) zurückge⸗ 
kehrt — iſt geſtern, am zweiten Ofterfeiertage, von dem harten Uns 
glücksfalle betroffen worden, feine Gemahlin durch den Tod zu ver⸗ 
lieren. Die Frau Gräfin, eine geb. v. Zamojska aus Warſchau, war 
25 Jahr alt und erſt feit 5 Jahren mit dem Herrn Grafen verheira- 
thet. Sie hinterläßt den Ruf einer frommen Chriſtin und großen 
Wohlthäterin der Armen. Zu ihrem „letzten Willen“ gehört — wie 
mir verſichert wird — auch der fromme Wunſch, daß in hieſiger Stadt 
(welche ſeit vorigem Jahre dem Hrn. v. Z. gehörig) ein „Zufluchts⸗ 
haus für arme Kranke“ gegründet würde. — Kurz vor ihrem 
Tode hatte die Verſtorbene der hieſigen katholiſchen Kirche durch ein 
Geſchenk alle die Koſtbarkeiten wieder erſetzt, welche derſelben vor eini⸗ 
gen Monaten mittelſt gewaltſamen Einbruchs waren geraubt worden. 


5 Schneidemühl, den 30. März. Unſere Garniſon wird 
nicht, wie es hieß am 15., ſondern ſchon am 6. April hier einrücken 
und ſind in dieſen Tagen die Quartiermacher bereits hier eingetroffen. 
Der Umſtand, daß der definitive Beſcheid über die Verlegung der 
Garniſon nach Schneidemühl ſo ſpät ertheilt worden, ſo wie die un⸗ 
günſtige Witterung ſind Schuld daran, daß die interimiſtiſchen Stal⸗ 
lungen bis jetzt noch nicht garniſonsmaͤßig eingerichtet, und ſieht man 
daher jetzt eine große Thätigkeit von Seiten der Bürger entwickeln, 
um dieſes in der kurzen Zeit möglich zu machen. 

Die für eine bleibende Garniſon erforderlichen Bauten verurfas 
chen den Vertretern der Stadt eine nicht unbedeutende Sorge, die 
überall da einzutreten pflegt, wo der eigentliche Nervus rerum ge- 
rendarum fehlt, wodurch man allein in den Stand geſetzt wird, in 
dergleichen und ähnlichen Fällen ſchuell zum erwünſchten Ziele zu ges 
langen. Zwar giebt man ſich hier der frohen Hoffnung hin, daß 
die Nächſtenliebe hierbei ihre freundliche, wohlthätige Wirkung üben 
werde und glaubt, daß die umliegenden Dörfer, die an dem Nutzen, 
den eine Garniſon der Stadt und der Umgegend bringt, einen beträcht⸗ 
lichen Antheil haben, der Stadt bei der Ausführung der, allerdings 
bedeutenden Bauten ihre hülfreiche Hand nicht entziehen werden, ſo 
hat man doch allen Grund an der Opferwilligkeit der Bauern zu zwei⸗ 
feln, und dürften daher die Boten, welche geſtern in alle Welt aus⸗ 
geſandt, um Hülfe zu ſchaffen und Theilnahme zu erwecken, ohne ſon⸗ 
derliche Reſultate in dieſer Hinſicht erzielt zu haben, hierher zurück⸗ 
kehren. Denn wiewohl die Bauern hier faſt durchgängig nicht nur 
wohlhabend, ſondern ſtellenweiſe auch wohl reich zu nennen ſind, und 
auch in ſoweit gute Chriſten, daß fie die Sonn» und Feiertage durch 
einen Kirchenbeſuch feiern und die Worte der Liebe ſich vortragen lafs 
ſen, ſo können ſie ſich doch, wo es auf die Probe der Thatſache an⸗ 
kommt, nur ſelten entſchließen, dieſe Liebe zu bethätigen; und wenn 
der Bauer die bitterſte Noth ſeines Schullehrers mit kaltblütigem Her⸗ 
zen anſehen kann, wie wir hier in der Nähe ganz ſprechende Beweiſe 
haben, und der Exekutor und der Gendarm ihn oft an die Erfüllung 
feiner ſtaatsbürgerlichen Pflichten erinnern müſſen, fo dürfte die Ges 
ſandtſchaft der Stadt kaum im Stande ſein, ihn für die hohen Ideen, 
für allgemein nützliche Zwecke Etwas beizuſteuern, zu begeiſtern. 


Muſterung Volniſcher Zeitungen. 

Dem Cous wird in Nr. 69. von der Polniſchen Grenze über 
die Bewegungen der Ruſſiſchen Armee im Königreich Polen Folgendes 
geſchrieben: Die ſüdweſtlichen Grenzſtriche des Königreichs Polen, die 
ſeit dem Jahr 1848 gleichſam das Centrum der Bewegung der Ruſſi⸗ 
ſchen Weſtarmee bildeten, werden, wie es ſcheint, bald vom Militair 
entblößt ſein. In dem Augenblicke, wo ich dies ſchreibe, gebt, wie 
man aus Allem ſchließen darf, eine große Veränderung in der bishe⸗ 
rigen Stellung der activen Armee des Königreichs Polen vor. Dieſe 
Armee, die fait ſeit 6 Jahren mit ihrer Spibe gegen Weſten gerichtet 
war, und in dieſer Stellung ſogar während des Ungariſchen Feldzuges 
verblieb, wendet ſich jetzt wit einem Male nach Oſten, ſo daß dieſe⸗ 
nigen Truppentheile, welche in der Gegend von Czeſtoch au Dechen, 
und bisher die Avantgarde bildeten, in dieſer neuen Bewegung die 
Stellung der Arrieregarde einnehmen. Dieſe Veränderung iſt ziemlich 
plötzlich und unerwartet anbefohlen worden. Es ift bekannt, daß die 
Pferde, welche zur Equipirung des Trains der Armee gehören, wäh⸗ 
rend des Winters unter die Gutsbeſitzer vertheilt werden welche die 
Ueberwinterung derſelben unter der Bedingung übernehmen, daß e 
ihnen geſtattet iſt, dieſelben im Frühjahre zu ihren ländlichen Arbeiten 
zu gebrauchen. Jetzt hingegen ſind dieſe Pferde zur Beſpannung des 
Trains bereits eingezogen, ſo daß ſie den Gutsbeſitzern die Koſten 
ihrer Unterhaltung nicht mehr abarbeiten können; den Letzteren iſt 
dagegen eine entſprechende Entſchädigung zugeſichert worden, deren 
Liquidation fie einreichen ſollen. Ebenſo find ſämmtliche beurlaubte 
Offiziere und Soldaten einberufen worden, und Alles bewegt ſich in 
der größten Eile auf der Straße nach Sandomierz nach dem In⸗ 
nern des Königreichs. Man ſagt, der Marſch gehe nach der Türkis 
ſchen Grenze, wo ſich jedenfalls höchſt wichtige Ereigniſſe vorbereiten, 
die wohl auch die Urſache davon ſind, daß der Fürſt⸗Statthalter no 
immer in Petersburg weilt und von ſeiner Rückkehr nach Warſchau 
noch gar nicht die Rede iſt. Was ich hier über die Bewegung der 
Armee in der Richtung nach Sandomierz berichtet habe, iſt ſichere 
Thatſache; dagegen übergehe ich alle Gerüchte und Vermuthungen, 
die darüber unter dem Volke eirculiren. 

Die Gaz. W. Ka Pozn, enthält in Nr. 73. eine Kritik der am 
erſten Feiertage im hieſigen Stadt⸗Theater gegebenen erſten Theaters 
vorſtellung unſerer neuen Schauſpielergeſellſchaft, die ſich mit großer 
Anerkennung über die Leiſtungen der Geſellſchaft im Allgemeinen und 
der Hrn. Wallner, Schultze und Beurmann, ſo wie der Frau Wall 
ner und des Fräul. Lange insbeſondere eg Es wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß auch das Polniſche Publikum duch, ergleichen tiefer eins 
gehende Kritiken in fortwährender Bekauntſchaft mit den Leiſtungen 
unſerer Bühne erhalten würde. 2 

el aka des 11 ie e zufolge iſt auch die 
Schiffsbrücke bei wenden S en Eisgang der Weichſel 
rößtentheils zerſtört w f d 
a Mou iſt vor Kurzem et Broſchüre unter dem Titel: 
Jak rozumieé cholerę, Jak sig jej chronic i jak sie leczyé (wie die 
Cholera zu verſtehen, zu vermeiden und zu heilen it). von Dr. Albert 
Horodenski erſchienen, welche von den Warſchauer Zeitungen als die 
treffendſte Schrift über die Natur und Heilmethode dieſer Krankheit 
bezeichnet wird. 


Handels ⸗ Berichte. 
„den 30. Marz. Weizen bei Parthieen 60 a 67 Rt., im Des 
tail 61 A: Rt. Roggen loco 46 a 49 Rt., p. Frühjahr 454 a 4405 
Ri. verk., p. Mai⸗Juni 44 a 417 Rt. bez. 
Gerſte, loco 38 a 39 Rt., kleine 36 a 38 Ri. „ 
Hafer, loco 26 a 29 Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 263 Rt. Br. 
Erbſen, Koch: 52 a 55 Pt., Futter. 46 4 50 Rt. 
Bieser 79—78 Rt. i e 8-77 Rt. Sommerrübfen 
—65 Rt. Leinſa 66 65. 5 
1 st Ce d Mar u ac ärL 103 Rt. Br., 104 Rt. Gd., p. 
April⸗Mai 104 Rt bez. u. Gd, „k. Br, p. Mai⸗Juni 103 Rt. Br., 
104 Rt. Gb., p. Junk, Dat 104 Rt. Br., 10% Mt. Gd. 
Leinöl loce 1164 N 21 R 
Spiritus loco zën Faß 21 Ri, bez., p. Marz 20g Mt bez., 21 Rt. 
Jon Wert elt Dit W n Pr. April⸗Mai 
a, A Dt. Br, p. Mal Junt 21 det bez u. Gb. 21 
am Br. P. June Jult 211 Rt. Ni. bez. u. Br., p. Juli⸗Auguſt 22 Mk 
bez, Br, 211 Ml. Gd. 9% ß . 
Weizen ohne Geſchäft. 


Müböl unverän 
Ko, Nu 5 


Ad 1 Ro etlich matter 
Spiritus zu rückgängigen Nele n i 

„Stettin, den 30. März. Heute früh hatten wir noch 3 Grad Kälte, 
Res iſt jedoch Thauwetter bei bedecktem Himmel und Melt: Wind einge⸗ 


Weizen matt, 89—90 Pfd. gelber p. Frühjahr OI Mt. Br., 30 W. 


8 Loth weißer Polener ſchw. p. Conn. 651 Ri. 


90 ` " 
KI Pfd. p. SO 


Roggen weichend. 82 


Juli 443 Rt. bez. und Gd. 
Heutiger Landmarkt. 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 
58 2 61 45, a 40. 38 a Al. 27 a Sl. 


Mübet matt, P. März April 104 Rt. Br., P. April⸗Mai do., 


Okt. 103 Mt. bez. u. 


Spiritus am 
bez., P- Frühjahr 174 $ e. u. Gd. 


Angekommene Fremde. 
Vom 31. März. 

SCHWARZER ADLER. Kaufm. Stan aus 
Beſitzer Mittelſtädt aus Carlshoff. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer 
ve SÉ Sobierajsfi aus Kopanin, 
rzews utowy. 

BUSCH'S ı aus owy 
ſaren⸗Regiment v. Zaſtrow 
(ees 1 rt Kiga 
rowiez aus Grätz; Kaufm. 

HOTEL DE BAVIERE. Kaufmann 

Scholtz und Dr. jur. Briefe aus 


r 454 Rt. bez. u. 


E 
Landmarkt ohne Faß 174 f bez., loco ohne Faß 171 8 
d 


Verantw. Nedakteur: C. G. H. Violet in Poſen- 


Gollancz; Glasfabrik⸗ 


del 4 . Niegolewski aus 
v. Lipsfi aus Lurem Frau Gütsb. v. Zus 


ähnrich im 2. (Leib.) Du: 

HOTEL DE ROME. ell ee ans GN 

aus — er Make und Braneigner Vi⸗ 
KH aus Mainz. € 

Kern aus Mainz; Juſtizrath 

Schneidemühl; Partikulier Brescius 


aus Meſtchen; die 
v. Clauſen aus Koſten; 


bez, HOTEL DE DRESDE. 


Br., p. Juni⸗ Gutsb. 


Erbſen. HOTEL DE BERLI 
4 


52. 
V E Sept. 


Nr. 46. 


Sonnabend den 2. a eit Vorftellung 
im erften Abonnement: Nome, und Julie. 
Oper in 3 Akten von Bellini. — Erſtes Debüt der 
Frau Schröder⸗Dümm fer als „Romeo“, von 
Frl. Herwegk als „Julie“. ER 

Die Auswechslung der Billets auf Aktien bittet 
man bis längſtens Sonnabend um 12 Uhr bewerk⸗ 
ſtelligen zu laſſen. Die Theaterdirektion. 

Berichtigung. 
In Nr. 73. dieſer Zeitung iſt in der Anzeige 


a 
kk E 


Bis, SE HER 
zu berichten, daß der Anfang nicht halb 8, 
ſondern halb 7 Uhr ſtattfindet. SES 
FF 
Sonnabend den 2. April Nachmittags 2 Uhr 8 
Vortrag über Weltkunde im Verein für 
Handlungs» Diener. 
EE EE EE EE EE ENEE EE EEN 
Als Verlobte empfehlen fidy: 
Sara Kuttner, 
David Hausdorff, 
Wreſchen. Gneſen. 


Freunden und Bekannten herzlichen Abſchied. 
S. Wiedemann. 


Bel meinem Abgange nach Berlin nehme ich von | 


uf 


Fur jeden Gebildeten ein Bedürfniß. — 


Thomas aus Schroda; die Kaufleue Hofmann aus Breslau Tried 
aus Mainz, Ser, ame Stettin und Bierling aus Leipzig. 
; Schauſpieler Müller aus Mainz; Ce 
Meiſter Roges aus Bibra: Gerichte⸗Aktuar Grundmann aus Birn⸗ 
baum; die Gutsbesitzer Dobrowolsti aus Rumiejki und Niche aus 


Schmiegel. 
WEISSER ADLER. Guten, Niklaß aus Bielawy; Vorwerkbeſitzer 
Dreyer aus Splawie und Rektor Ribbow aus Grätz. Sie 
EICHENER BORN. Bärtermeifter Mendel aus Bernsdorf; die Kauf⸗ 
leute Kempe aus Skarboſzewo, Schmul aus Janowiec und Drop 


aus Rogaſen 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Uri aus Birnbaum, Braun 
aus Rawiez und Karger aus Neuſtadt b. P- 
PRIVAT-LOGIS. Guteb. v. Miforsfi aus Boite, 
Nr. 30; Oekonomie-Inſpektor Wegener aus Falkenberg, l. Gerberſtr. 


— — — — — — 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Verlob ungen. Frl. Wilhelmine v. Maltzahn mit dem Premier⸗ 
Lieutenant im K. Preuß. 7. Ulanen⸗Regiment, Hrn. Hugo v. 
Schwerin; Frl. Hermine Remin mit Hrn. 
Emilie Tietz mit Hrn. Jul. Juriſch zu Luckenwalde; 
mit Hrn. Dr. Neiſſer in Liegnitz; Frl. Thereſia Triumph mit Hrn. Kauf- 


3 


Gulsbeſtzer von Bola i 
Banquier Muwilſcher aus Liegnitz | 


v. Bieza aus Jankowice; Referendar 


Drechsler⸗ 


N ein Sohn des 
Rechenberg, Geh. 


. Berlinerfie | Breslau; XS" 


verw. 
Breslau; 


Voddien in 
R. Hellmann in Berlin: Frl. 


in Berlin. 
Frl. Bertha Neiſſer g 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei ihrer 
Abreiſe nach Magdeburg 

Poſen, den 30. März 1853. 

Adolph Meß, Königl. Regierungs⸗Aſſeſſor, 
Agnes Meß, geborne Nowacka. 


Am 25. d. Mts. Mittags I Uhr ſtarb an 
der Auszehrung die Frau Gutsbeſitzer Caro ⸗ 
line Reich geb. Herlen in dem frühen 
Alter von 29 Jahren. Dies zeigen allen Ver⸗ 
wandten und Freunden tief betrübt an 

die Hinterbliebenen. 
Piotrowo bei Czempin, den 31. März 1853. 


ANEREN de xcdẽ dc c cc ci c ccdcrco 


PENELOPE, Muſterzeitung 
fuͤr weibliche Arbeiten u. Moden, das Quartal, 
150 Muſter und 1 Modenbild nebſt 3 Bogen 
Tert, nur 9 Sgr., iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen und Poſtämter zu erhalten, in Poſen: 
bei J. J. Heine, E. S. Mittler und % 
Gebr. Scherk. 


Für jeden Geſchäftsmann 6 


Derliner Zort. 


Redigirt von Dr. E. Koſſak. 
Preis vierteljährlich für 13 Nummern gr. Folio 223 Sgr. 
EN Diefe ſo ſchuell beliebt gewordene politiſch⸗belletriſtiſche Zeitſchrift beginnt 
mit dem I. April das 2. Quartal und bildet ein Ergänzungsblatt zu allen Zeitungen. 


Jede Nummer erſcheint Montag früh und bringt des hal b: 
die neueſten politiſchen Nachrichten, 


8 Depeſchen, 


ner und Londoner Börſeneourſe 24 
tage keine einzige der andern Berliner 


Alle telegrapbifchen } 
die Parifer, Wie: es 
Stunden früher (da am Mon. E 
Zeitungen erſcheint). — Außer: 


dem größere Driginal:-Artifel ernten und humoriſtiſchen Inhalts 


aus der Zeit, dem 


Leben und der Geſellſchaft gegriffen und ein pikantes 


5 reichhaltiges Feuilleton aus der Feter dos als geiſtreichen Benilleto. 


niſten ſo beliebten und bekannten 
mit Illuſtrationen kommen in dieſem 


Ber den Couliſſen. 
erliner Polka⸗Hallen. — 


Ein Vormittag bei Gerſon. — 


* Feiertagen u. a. m. 
Die Königl. Poſtämter des In⸗ 
223 


* jährlich für E { 
23 Sgr. viertel] "Buchhändler Hrn. Heine abonnirt, 


Wer in Poſen bei dem 


abgeht. (Probenummern werden 


g des Kladderadatſch. 


naſiums, 
wie auch Knaben und 2 
öffentliche Leben vorgebildet werden. 

Außer in den gewöhnlichen Unterrichtsgegenſtän⸗ 
den wird in Latein, Franzöſiſch, Polniſch und Pho⸗ 
Dt Unterricht ertheilt. 

Im Monat Mai wird auch der Turn- Unterricht 
für das Sommerhalbjahr beginnen, und durch meine 


Penſionaire ſchon veranlaßt, würde es mir leicht 1 


BER 


erhält die Feuerſpritze regelmäßig 
Na * dem erſten Morgenzuge von Berlin ` 
Nachmittags, da dieſelbe mit ge" eben 


Redakteurs. — Von größeren Artikeln ZS 


Quartal zum Abdruck. 


Illuſtrirte T heaterſcherze aus der Reſidenz 
Sommerwohnungen im Thiergarten. — 


Der Berliner in den Pfingſt⸗ e 


und Auslandes nehmen Abonnements mit ES ) 


13 Nummern an. 


jeden Montag um 5; Uhr 


A. Hoffmann 


werden, auf Verlangen mit eigenen und freuden 
Schülern des Mittwochs und Sonnabends weitere, 


mit Turnübungen verbundene Spaziergänge zu ma⸗ 
Grp, mrich 


Bekanntmachung. 

Die in der Nacht vom 4. zum 5. Dezember 1852 
mittelſt gewaltſamen Ausbruchs aus dem hieſigen 
Gefängniſſe entſprungenen Verbrecher Valentin 
Suchodolski und Woyeiech Plebanski find, 
und zwar erſterer in der Gegend von Ko nin im 
Königreich Polen, letzterer hier in Poſen verhaf⸗ 
tet und zur Haft wiederum eingeliefert worden. 
Der am 5. Dezember 1852 erlaſſene Steckbrief 
hat daher auch bezüglich dieſer beiden Verbrecher 
ſeine Erledigung gefunden. 8 

Poſen, den 21. März 1853. 
Königliches Kreis-Gericht, 

1. Abtheilung für Strafſachen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis- Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 18. Oktober 1852. 

Das dem Wirth Joſeph Pokrywka und deſſen 
Ehefrau Barbara gebornen Hoffmann gehörige 


Druck und Verlag von W. Decker & Com 


nowski aus Karcewo und mann Seitert in Breslau; Frl. Ida Kriſchen mit Hrn. H. Troſſe in Ber: 

i lin; Fri. Adelheid Mühe mit Hen. E. Jaekel zu Defiat; 
Schulze mit Hrn. Guſt. Riffert zu Guben; Frl. Auguſte Fehlow mit Hrn. 
Aug. Martins zu Lindenau. 

Verbindungen. 
Strelig; Hr. Redakteur C. Dohm mit Frl. Hedwig Schleh in Berlin; 
F. Biermann mit Frl. Marie Fricke in Berlin. 

Todesfälle 


Fräul. Agnes 


Hr. Dr. Arndt mit Frl. Sidonie Haller zu Neu⸗ 


Hr. 


Freiherr Anton Stillfried Natonis zu Stubendorf: 


Hrn. v. Oertzen zu Schsnebeck; ein Sohn des Freiherrn von 
9 Regierungs⸗Rath a. D., in Lübben; ein Sohn des Hrn. 
Sage Na? Yublig; Fran Bernau Kreis⸗Kaſſen⸗Rendant, zu 

ER arie 
Berlin; 8 in 2 
Sabel d ie Fr Kauffer in Groß- Strehlitz; Hr. Kaufmann 
Henſel obſchütz; Hr 
v. Thielau in Breslau; ein 
Major a. D. v. Thein in N 
Brinner in Breslau; Hr. Lieutenant v. Fürdner . Breslau; Hr. 
beſitzer Migula in Bruch: Hr. Lieutenant a. D. v. 9 
Frau ellen geb. Ausfeld, in Liegnitz; 5 on 
Gräfin Keck rünn; ein Sohn des Hrn. Juſtizrath Szarbinowski in 
eine Toe . 
im Garde⸗Attillerie⸗Regiment Adolph v. Decker 
Lauchery in Berlin; 


Krüger in Berlin; Frau Caroline Dobermont in 
Hedecke in Berlin; Frau Friederike Schütze in 


Rittergutsb. Dabiſch in Rieſenthal; Frl. Anna 
Sohn des Hru. Kaufmann R. Staats in 
Breslau; Hr. Guterbeſtätiger 
Guts⸗ 
Förfter in Munſterberg; 
Stiftsdame Antonie 


er des Hrn. v. Luck in Kreika; Hr. Premier⸗Lieutenant 
in Berlin; Hr. Tanzlehrer 


Hr. Particulier Zechlin in Berlin; Frl. Sophie Franz 


p. in Beien, 


nn D 
Grundſtück Nr. 14. in dem Dorfe Suchylas, ab⸗ 


geſchätzt auf 5916 bk, 20 Sgr. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 2. Juni 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


— 


Auktion. 


Freitag 


den 1. April c. Vormittags von halb 10 Uhr ab werde 


ich im Brauer Muſchuer ſchen Hauſe, Wronkerſtr. Rr. 17., verſchiedene 
Mahagoni und birkene Möbel, als: Spinde, Tiſche, Stühle, Sophas, 


Secretair, Spiegel, Bilder ꝛc.; ferner: Tiſchwäſche, Silberzeug, 
eiſerue und kupferne Geſchirre, ſo wie verſchiedene 
und Wirthſchafts⸗Geräthe, 


und Spicl⸗Ahren, 
Haus⸗, Küchen⸗ Sit 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


In den neueren Zeiten wird in den Zeitungen 
eine als neu bezeichnete Gymnastik, die soge- 
nannte Schwedische Heil- Gymnastik, erwähnt, 
während eigentlich nur der Name neu ist, die 
Sache selbst aber nicht. Schon Juerg (Ueber 
Verkrümmungen. Leipzig 1810, p. 106.) er- 
wähnt ein Verfahren unter der Bezeichnung 
„Manipulation,“ welches von vielen späterhin 
sich mit Heilung von Rückgrats- V erkrümmun- 
gen Beschäftigenden ebenfalls in Anwendung ge- 
bracht ist und eigentlich Das im sich schliesst, 
was die Schwedische Heil-Gymnastik vorschreibt. 
So sehr diese Gymnastik auch von vielen Seiten 
bei Rückgrats- Verkrümmungen (Scoliosen) ge- 
rühmt wird, muss ihr Werth hierbei und ihre 
Anwendbarkeit doch beschränkt werden. Der 
in diesem Punkte richtig urtheilende Werner 
(Reform der Orthopädie, p. 67.) weist bereits 
aus Erfahrung nach, dass der Einfluss dieser Art 
der Gymnastik nur ein beschränkter und der 
Missbrauch von den nachtheiligsten Folgen sei, 
was der Beobachtung gemäss besonders bei mit 
Buckel (Verkrümmung nach hinten) verbunde- 
nen Missstaltungen der Fall ist. Bei der Behand- 
Jung der Seitenkrümmung des Rückens beschränkt 
die Schwedische Gymnastik sich auf die Anwen- 
dung der Rollnung des Rumpfs, Klopfungen, 
Hackungen, duplicirte Bewegungen, um Reteac- 
tionen, aten en u. S. W. zu heben und har- 
monische Muskelthätigkeit und Muskel-Stärkung 
hervorzurufen. Da dieses das Vorzüglichste 
der Schwedischen Gymnastik bei der Heilun der 
Scoliosen (Seitenverkrümmungen) sein soll, so 
kann auch dieses Verfahren nicht als ein neues 
| erachtet werden, da dasselbe und in noch man- 
nigfaltigeren Modifikationen in medieinisch-ortho- 
wire Anstalten in Anwendung gebracht ist, 

evor noch das Verfahren von Ling den Deut- 
schen Aerzten bekannt war. Bereitsseit 19 Jah- 
ren wird ein solches Verfahren, doch nicht als 
ı Hauptmittel, sondern nur als ein Unterstützungs- 

mittel bei Verkrümmungen des Rückens, in der 
hier bestehenden medicinisch-gymnastisch-ortho- 
pädischen Heil - Anstalt des Director Krüger, 
Chaussestr. 38., welcher ich seit ihrer Gründung 
als ärztliches Mitglied mit angehöre, ausgeübt 
von der kunsterfahrenen Hand des Directors 
selbst, modifieirt nach den verschfedenen Ver- 
hältnissen der Krümmungen und Individuen. 
Die Hauptsache bleibt hier aber immer, die 
Grundursachen des Leidens zu entfernen (wie in 
einem im J. 1839 bereits erstatteten Berichte an 
das Königl. Hohe Ministerium nachgewiesen 
worden), Ordnung und Gesetzmässigkeit des Se. 
sammten vegetativen Lebens hervorzurufen, die 
Ernährung zu reguliren, die Säfte zu verbessern 
u. s. w., dies in Verbindung mit angemessenen 
Verhaltungsregeln und mechanischen Vorrich- 
tungen führt zu einer dauerhaften Beseitigung 
der Verkrümmung. Im Verlaufe der 19 Jahre 
sind in dieser Anstalt so mehr als 1100 Leidende 
behandelt worden; die Erfolge, die vielen Hei- 
lungen haben ihr einen ausgebreiteten Ruf und 
eine grosse Ausdehnung verschafft, so dass sie 


Tiſch⸗ 
egen baare Zahlung 
i 


| 
Königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


dE Be ĩ³Üꝛ²·ꝛdñ ˙ ˙ 
ohne Zweifel den grössesten gymnastisch-ortho- 
pädischen Heilanstalten Deutschlands angehört. 
Sowohl die Lage als die innere Einrichtung ent- 
hält Alles, was zu dem Zwecke dienen kann. 
Sie liegt in einem freien mit Gärten umgebenen 
Raume, enthält selbst einen grossen Garten mit 
Vorrichtungen zu verschiedenen Leibesübungen ; 
das Gebäude ist gross, geräumig, freundlich, die 
Zimmer gross und hell, darin herrscht die grösste 
Sauberkeit und Accuratesse; die Zöglinge leben 
wie Mitglieder einer grossen Familie, der Diri- 
ent ist stets anwesend, wirkt nur für die Anstalt 
und selbstthätig, dessen Ehefrau ist gleichsam die 
Mutter der Zöglinge und Vorsteherin der grossen 
Oekonomie. Für eine durchaus gesundheitsge- 
mässe Nahrungs- und Lebensweise wird gesorgt, 
auch fehlt es nicht an Bonnen, Wärterinnen u, 
5. W., es werden 20 Domestiken gehalten. Für 
Unterricht in der Musik, in Sprachen und Wis- 
senschaften wird gesorgt, ein geachteter Geistli- 
cher ertheilt den Keligionsunterricht, so dass in 
geistiger, wie in leiblicher Hinsicht die Pflege und 
Ausbildung gefördert wird. Kaum zu begreifen 
ist es, wie dies alles bei einer monatlichen Pen- 
sion von 20 Thlr. gewährt werden kann. — Der 
Heilapparat für die verschiedenen Zustände ist 
in grösster Vollkommenheit vorhanden; Anstal- 
ten zum Baden in jeder Form; die etwa nöthigen 
mechanischen Unterstützungsmittel werden für 
jeden Fall besonders in eigenen Werkstätten an- 
n und so construirt, dass sie den lebenden 
rganismus nicht beeinträchtigen; Promenaden 
Exercitien mannigfaltigster Art, Fahren, Nollen 
u. s. w. geschehen regelmässig; Bäder, Douchen 
ein electro-magnetischer Rotationsapparat, wo es 
erforderlich ist, der Gebrauch von Arzeneien und 
andere medicinische und chirurgische Eingriffe 
werden in Anwendung gebracht, so dass das In- 
stitut mit Allem, was zur Heilung von Verkrüm- 
mungen nöthig werden kann, versehen ist. — Es 
ist ein nicht unbedeutender Vorzug dieser An- 
stalt, dass der Dirigent, ein freundlicher, sehr 
thätiger Mann, seinem Institut allein lebt und Al- 
les selbst im Einzelnen beaufsichtigt und ausführt. 
Meinen Fachgenossen, welche ein Interesse an 
dieser Sache nehmen, kann ich die Anstalt mit 
utem Gewissen empfehlen. 
Berlin, im März 1853. Dr. Nicolai, 


Königlicher Medicinal-Rath. 


Großer Ausverkauf. 


Um mit unſerem Lager ſchnell zu räumen, ver⸗ 
a wir unſere Vorräthe von Tuch, Bucks⸗ 
ins und Paletotſtoffen bedeutend un⸗ 


ter Einkaufspreiſen. 
Moritz & Hartwig Mamrothi ` 


C. F. Schuppis» 


Markt Nr. 8., gegenüber der Breslauerſttaße, 
empfiehlt eine Auswahl in weißen und bunten 
ern, ⸗Gim⸗ 


Gardinen:: Ba 
en: Quaiten ⸗Spitzen und 


pen, Borten, rant" 
:Schnuren, fo ß in bronce Gardinen⸗ 
Stangen, Haltern und ⸗Roſetten. 


Be 
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